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Gorlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 28. October. 1851. 


x Naumburga.d. S., 22, Oct. Geſtern ſtand abermals 
Deut f ch and 2 Uhlich vor dem Criminalſenate des hieſigen Appellationsgerichts 
„„Berlin, 23. Det, Die hier tagende Poſt⸗Conferenz wegen wiederholter Anmaßung geiſtlicher Amtshandlungen — nicht 
beſchäftigt ſich zunächſt mit der Regulirung der den een weil er getauft, ſondern weil er anftatt der Taufe etwas Anderes 
reichiſchen Poſt⸗Verein betreffenden inneren Angelegenheiten. a gethan hatte. Im letzten April nämlich hatte er in Delitzſch über 
hin gehören die Berathungen über die als nothwendig anerkannte zwei Kinder eine Weihrede in den beſondern Wohnungen der 
Herſtellung mehrerer neuer Verbindungswege, ferner die Bera- Aeltern gehalten die übrigens der dortigen Freien chriſtlichen 
thungen über die einzujegende Central⸗Abrechnungs⸗Commiſſion, Gemeinde angehörten und auch gerichtlich aus der Landeskirche 
endlich die gegenſeitige Abrechnung für die Zeit, während welcher ausgetreten geweſen waren, Der Gerichtshof erkannte auf 25 Thlr. 
der Poſtverein bereis beſtanden. Der Hauptgegenſtand der Ber Strafe oder vier Wochen Gefängniß und zu Tragung der Koſten, 
rathungen iſt der herbeizuführende Abſchluß von Verträgen mit weil Uhlich nicht befugt ſei, geiſtliche Amtshandlungen oder Sur⸗ 
dem Auslande. Daß ein ſolcher Vertrag mit Holland bereits rogate dafür außerhalb Magdeburg zu verrichten, in Delitzſch 
abgeſchloſſen, iſt bekannt. Der Abſchluß eines ähnlichen Vertrages habe er das aber gethan, weil er in Gegenwart von Zeugen 
mit Belgien und Frankreich fteht in naher Ausſicht. Die von Kinder in die dortige Freie chriſtliche Gemeinde aufgenommen und 
dem Handelsminiſter v. d. Heydt während ſeiner Anweſenheit in die Hebamme und Andere, was er gethan, als Erſatz der Taufe 
London mit der engliſchen den e ae angeſehen und auch Taufe genannt hätten. 
gen werden wahrſcheinlich auch den Abſchluß eines Vertrag In Dresden iſt durch Miniſterialverordnung die Auf⸗ 


England zur Folge haben. löſung der ſeit einigen Jahren dort beſtehenden . 


— In Folge der in Frage gekommenen richterlichen Quali⸗ \ EN) * \ . 
fication an Befennern jüdiſcher Confeſſion hat ſich auch die Mei- | Compagnie, deren Mitglieder insgeſammt der daſigen Scheiben⸗ 


nung überhaupt verbreitet, als wolle die Staatsregierung die ſchützengeſellſchaft angehören, verfügt worden.“ N 
Juden überhaupt wieder ganz vom Staatsdienſte ausſchließen. München, 22. Oetbr. Abg. Kolb hat in der heutigen 
Es iſt letzteres jedoch, glaubhaftem Bernehmen nach, keineswegs Sißung der Kammer der Abgeordneten folgenden Antrag auf 
Abſicht, vielmehr wird man auf das religiöſe Glaubensbekennt- Abänderung der Verfaſſung an die Kammer gebracht: 

niß, in fo weit nicht ſpecille, nicht aufgehobene Geſetze dem ent⸗ Maximilian Il. zc. (Formalia). Art. I. Der F. 5 Titel VII. der 
gegenſtehen, bei Anſtellungen keine Rückſicht nehmen. Wir können Derfaſſungsurkunde wird dahin abgeändert, daß derſelbe lautet: Die zur 
ſo namentlich hervorheben, daß, was die jüdifchen Aerzte anlangt, Deckung der ordentlichen beſtändigen und beſtimmt vorherzuſehenden Staats⸗ 


1 A > 3 Ye J ausgaben, mit Einſchluß des nothwendigen Reſervefonds erforderlichen diree⸗ 
welche ſeit 1848 ſehr zahlreich die Phyſicats-Prüfung abſolvirt ten Steueen werden jedesmal auf Ein Jahr bewilligt (datt auf ſechs Jahre). 


ha ben, keineswegs der Weg zum Phyſicate wird verſperrt werden. Art. 2. In F. 6 des nämlichen Titels wird die Stelle „ſomit nach Verlauf 


Berlin, 24. Oct. Auf der Jagd zu Letzlingen hat man von ſechs Jahren“ abgeändert in: „fomit nach Verlauf von einem Jahre.“ 
3 f S Stüc e f 20 „Art. 3. Der erſte Abſatz des $. 22 daſelbſt erhält die Abänderung: „Der 
7 Stück Rothwild, 157 Stück Dammwild und 129 Seng König wird die Kammern jedes Jahr wenigſtens einmal berufen.“ 
ſchoſſen. Der Sons erlegte 40 Sauen, eben fo viel der König 


N. l , 2 3 Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der Allg. Ztg: Ein 
von Sachſen. Ein Treiber wurde von einem angeſchoſſenen Keu— gütliches Arrangement wegen der däniſchen Erbfolge feht chwer⸗ 


lich noch zu hoffen. Da es nicht gi ermöglichen ſcheint, auf 
beiden Betbeiligten Seiten eine Verückſichtigung der thatſächlichen 
Verhältniſſe und offene Verſtändigung über billige Rückſichten zu 
erreichen, jo geben die Cabinette der Ueberzeugung Raum, nun⸗ 
mehr auch auf beiden Seiten dem Rechte ſeinen Lauf zu laſſen. 
Ihrerſeits geht die däniſche Regierung fo weit, den Herzog von 
Auguſtenburg vor ein Kriegsgericht ſtellen zu wollen wegen feiner 
Betheiligung an dem Kampfe gegen Dänemark und wegen ſeines 
Verhaltens gegen die däniſche Krone, obgleich er die Würde eines 
däniſchen Generals bekleidete. Die ruſſiſche Majeſtät ſoll unter 
den obwaltenden Umſtänden der Anſicht ſein, daß nach dem 
ſtrieten Buchſtaben des Geſetzes verfahren werden müſſe. 

Die Lage von Schleswig ſchildert ein Schreiben von der 
Schlei in der Augsb. ur Z. in Zügen, die des allgemeinften 
Intereſſes werth ſind. as zeither mehr vereinzelt zur öffentli⸗ 
chen Kunde kam, faßt der Berichterſtatter von der Schlei in einem 
lebendigen Bilde zuſammen. Hoffen wir „daß das Alles an den 
maßgebenden Stellen nicht ohne Eindruck bleiben wird. Verhaf⸗ 
tungen und Hausſuchungen, heißt es in dem erwähnten Schreiben, 
werden aller Orten auf die leichtfertigſten Denunciationen hin 
vorgenommen; ein unvorſichtiges deutſches Wort, Vernachläſſigung 
des gebotenen Reſpeets gegen die unterſten Werkzeuge der däniſchen 
Willkür genügen, um ins Gefängniß geſchleppt oder mit Stock⸗ 
prügeln beſchert zu werden. Viele Beiſpiele werden an eführt, 
wie von den militairiſchen Behörden, welche eigentlich a eigene 
Fauſt das Regiment führen, der Belagerungszuſtand verſtanden 


ler bedeutend verwundet. 

0 . Elbſchifffahrts⸗Commiſſion, welche ſich bekanntlich 
mit einer Ermäßigung der Zölle beſchäftigt, iſt zu einem Reſul⸗ 
tate noch nicht gekommen. Wie wir hören, ſind nicht ſowohl 
Hannover und ecklenburg die heftigen Gegner einer Schifffahrts⸗ 
Abgabenermäßigung, als auch das betheiligte Dänemark. 

Berlin, 26. Det. Zur Förderung der Handhabung der 
Disciplin bei der Landwehr hat Se. Majeſtät beſtimmt: daß, 
wenn der Bataillonscommandeur abweſend oder deſſen Stelle un⸗ 
beſetzt iſt, die Diseiplinarſtrafgewalt des Bataillonscommandeurs 
ſtets in vollem Umfange für die Dauer der Stellvertretung auf 
den Stellvertreter übergehen ſoll. Wird aber für den abweſenden 

ommandeur kein beſonderer Stellvertreter ernannt, ſo ſoll wäh⸗ 
rend der Dauer dieſes Verhältniſſes der älteſte im Bataillons⸗ 
ſtabsquartier anweſende dienſtthuende Offizier des Bataillons be⸗ 
rechtigt fein, über die Mannfchaften des Bataillons die Disci- 
plinarſtrafgewalt in gleichem Umfange wie ein nicht detachirter 
ompagniechef auszuüben. 


Magdeburg, 23. Oct. Se. Majeſtät der König und 
ſämmtliche döchſte KR hohe Perſonen, 5 Allerhöchſtdenſelben 
nach Letzlingen begleitet hatten, find heute Nachmittag vor 2 Uhr 
hierher Sir gerecht und zur Jagd nach Blankenburg weiter ge⸗ 
relſt. Die Rückkehr Sr. Maſeſtät und feiner hohen Begleitung 
nach Magdeburg erfolgt, wie verlautet, Sonnabend. 

In Köln iſt die daſige Turngenoſſenſchaft polizeilich auf⸗ 
gelöſt worden. 
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wird, und wie der Uebermuth dieſer Herren fich geltend macht. 
Namentlich wird die Einquartierungslaſt den Betroffenen ſo ſchwer 
wie möglich gemacht und nicht ſelten kommt es vor, daß Offiziere 
und Unteroff iere (die Säulen der Ordnung!) den Landleuten 
Wagen und Pferde nehmen, um 15 fpazierenfahren zu laſſen. 
Im Eiderſtedtiſchen wurde ein angeſehener Bürger, der ſich wei⸗ 
gerte, einen Offizier mit ſeiner der Niederkunft nahen Frau und 
zahlreichen Familie über die beſtimmte Zeit in ſeinem Quartiere 
zu laſſen, aus ie eigenen Haufe herausgejagt. Das Brief⸗ 
eheimniß ſei nirgend im Lande mehr ſicher und über alle Be⸗ 
chreibung betrübt ſehe es in Kirche und Schule aus, wo an 
Stelle der frühern geachteten Männer faſt überall däniſche Werk⸗ 
zeuge angeſtellt wurden ohne Befähigung, und wegen ihres un⸗ 
moraliſchen Lebenswandels bekannt und auch früher von der Res 
gierung notirt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


5 Wien, 22. Oet. Man ſpricht hier davon, das Kriegs⸗ 
miniſterium habe die Abſicht, ein Donau⸗Flottillencorps 
u errichten. Das wäre nur die Aufnahme einer ältern Idee. 

achdem nämlich 1663 die Türken von Wien abgeſchlagen waren, 
wurde beſchloſſen, den Krieg in ihrem eigenen Lande ſeruſehen. 
Schon unter Leopold I. wollte man eigene Kriegsſchiffe für die 
Donau bauen, es kam aber nicht zur Ausführung, doch Karl VI. 
nahm dieſes Vorhaben aufs neue in Angriff im Jahre 1715. In 
Jahresfriſt waren ſieben mächtige Schiffe fertig, die jedes mit 50 
ſchweren Geſchützen verſehen waren. Schon bei der Schlacht zu 
Belgrad 1717 leiſtete dieſe Flottille bedeutende Dienſte; nachgerade 
wurde ſie aber unbrauchbar, und man ſprach nicht weiter davon, 
bis man im Jahre 1737 an einer ähnlichen baute, mit der man 
jedoch wenig ausrichtete, da man fie mit Seematrofen bemannen 
u müſſen glaubte. Seitdem war davon keine Rede, und es iſt 
somit intereſſant, eine alte Idee zu neuen Zwecken wieder in An⸗ 
wendung gebracht zu ſehen, was man beſonders daraus ſchließt, 
daß iR Abtheilung des Flottillencorps aus Riva hier angekom⸗ 
men iſt. 

— Nach den genauen Berechnungen Raudots hat ſich der 
Nationalreichthum der Großmächte Europa's ſeit 1816 in folgen⸗ 
der Weiſe vermehrt: in Oeſterreich um 34 pEt.; in Rußland um 
40 pCt. (ohne die Bergwerke im Ural zu i Puuh in England 
um 59 pCt. (Irland bei Seite gelaſſen); in Preußen um 64 pCt. 
(Raudot hält dieſe Angabe noch für zu gering); in Frankreich 
aber nur um 19 pCt. — Der Reichthum iſt alſo ſeit dem Jahre 
1816 in Oeſterreich zweimal größer geworden als in Frankreich, 
in Rußland faſt dreimal größer, in England dreimal größer und 
in Preußen faſt viermal größer. 

— Die zur Berathung des Organismus der Monarchie 
niedergeſetzte Commiſſion hält täglich ihre Sitzungen. 

— Die Nachricht, daß FZ M. Baron Haynau auf einer 
Reiſe nach Gräfenberg vom Schlage getroffen worden ſei, wird 
von der „L. Z. C.“ als unrichtig in Abrede geſtellt. 


Wien, 24. Oetbr. Ein Theil der Reiſedienerſchaft Sr. 
Majeſtät iſt geſtern und heute aus Galizien zurückgekehrt; es 
unterliegt ſonach keinem Zweifel, daß die Reiſe des Monarchen 
um einige Tage verkürzt wurde, und es dürfte ſich Se. Majeſtät 
der Kaiſer in 14 5 Augenblicke bereits auf der Rückreiſe befinden. 

— Die Eiſenbahn von Prag über Pilſen und Eger nach 
Baiern ſoll auf Actien gebaut werden, ſich an die bereits con⸗ 
ceſſionirte fürſtlich Fürſtenberg'ſche Kohlenbahn anſchließen, und 
hierdurch in Verbindung mit dem k. k. Bahnhofe in Prag gebracht 
werden. Die Länge der nach Abrechnung der Fürſtenberg' chen 
1 neu zu erbauenden Strecke bis Eger würde 224 Meilen und 
der Bauaufivand beiläufig 10 Millionen Gulden C.⸗M. betragen. 

— In Folge der beunruhigenden e aus Kon⸗ 
ſtantinopel über Fallimente und Sinken des Eredites ſind mehr⸗ 
fache Lieferungen hieſiger Häuſer dahin eingeſtellt worden. 
ine Geſellſchaft von Tuchhäudlern beabſichtigt hier 
ein Depot für Tücher mit der Beſtimmung zur Ausfuhr nach 
Transkaukaſien durch Benützung der Donau zu errichten. 


Kronſtadt, 17. Oct. Am 14. kam hier der Flügelad⸗ 
jutant Sr. Majeſtät, Herr Oberſtl. Carl Ritter v. Vever an; 
bekanntlich iſt derſelbe auf einer Rundreiſe in Siebenbürgen be⸗ 
griffen, um jene namhaften Geldſummen zu vertheilen, welche 
Se. Majeftät den durch die diesjährige Ueberſchwemmung verun⸗ 
glückten Bewohnern unſeres Landes ſpendete. Die hieſige Zeitung 
erzählt folgenden ſchönen Zug von Edelmuth ſächſiſcher Bauern 
aus der Gegend von Hermanuftadt: Zu dem Herrn Oberſtlieu⸗ 
tenant Ritter v. Vever kamen vor einigen Tagen aus mehreren 
Dörfern Bauern nach Herrmanſtadt, welche durch die dies jähri⸗ 


—— ——— ———— — — — = 
— ——— 2. 
— 


gen großen Waſſerfluthen verunglückt find, und baten ihn um d 
r „das 15 ie vom ritterlichen Kaifer 1 Joseph 
allergnädigſt beſtimmte Geſchenk, für die Romanen im Weſten, 
welche Bas ruinirt wären, zu verwenden, indem fie — die ſäch⸗ 
ſiſchen Bauern — hofften, 7 bald wieder aufzuhelfen. 


Großbritannien. 


„London, 21. Oct. Die Details aus dem Kaffernlande 
beſtätigen die Mittheilung, daß die Engländer verzweifelt ſchlecht 
ſtehen, nur allzu ſehr. Es wäre eine für den deutſchen Leſer 
unintereſſante Arbeit, die Reihe von Scharmützeln und Ueberfällen 
A „in welchen die engliſchen Truppen, wenn auch nicht 
edesmal den Kürzeren gezogen, doch nichts ausrichteten. Seit 
echs Wochen wurden vom Feinde im Diſtriet Sommerſet allein 
über 20,000 Schafe, 3000 Rinder und 300 Pferde weggeſchlep tz 
überdies an 200 Pächterhäufer der nördlichen Grenze in Asche 
gelegt. Der Feind wird täglich ſtärker, namentlich feit die Hote 
tentotten in Maſſa zu ihm übergeben. Er beſitzt gegenwärtig 
mehr Vieh, als zu Anfang des Krieges, und ſomit iſt keine Rede, 
daß er durch Hunger zur Nachgiebigkeit gezwungen werden könne. 
— Lord Palmerſton ſoll den Vicekönig von Aegypten auf⸗ 
gefordert haben, ſich der Pforte zu unterwerfen und die Ermäch⸗ 
tigung zum Bau der Eiſenbahn zu verlangen. Auf der andern 
Seite ſoll der engliſche Geſandte, Canning, dieſen Schritt Lord 
Palmerſton's geltend gemacht haben und man glaube, daß die 
Pforte die verlangte Einwilligung nach Erhalt der Antwort des 
Vicekönigs ertheilen wird. 


London, 24. Oet. Koſſuth iſt hier eingetroffen. 
— Nach einem Schreiben, das Daily News aus Konſtan⸗ 


tinopel vom 24. Sept. erhalten, hat die ägyptiſche Frage 
Ausficht auf die befriedigendſte Löſung. anpiiie Frage alle 


Frankreich. 


Paris, 22. Octbr. Es ſind bereits 400 Repräſentanten 
10 eingetroffen. — Durch Abgang 155 neuer Batterien von 
ille nach Vincennes wird die pariſer Garniſon auf 100,000 M. 
gebracht. 
Paris, 23. Oct. Heute hielt die 
ung, ihre Verhandlungen e — 
e vertagte ſich auf den 27. Det. 


Ruß lan d. 


In Petersburg ſoll abermals unter dem Adel eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden ſein, deren Ausbruch in dieſem Winter 
We ollte, und zahlreiche Verhaftungen ſehr angeſehener und 
dem Throne fehr naheſtehender Perſonen ſollen erfolgen. Die 
Entdeckung ſoll und einige Tſcherkeſſenoffiziere aus der Leibwache 
des Kaiſers herbeigeführt in, welche man für die Verſchwörung 
zu gewinnen ſuchte, die aber unmittelbar darauf dem Kaiſer per⸗ 
ſönlich Mittheilung davon machten. 


wieder 
deutung; 


Dänemark. 


Kopenhagen, 22. Oetbr. Sicherem Vernehmen nach 
wird in der allernächſten Zeit die Provinzial⸗Ständeverſammlung 
des Herzogthums Schleswig einberufen werden, um einen, der⸗ 
En. von der Regierung vorzulegenden Entwurf zu einem neuen 
dan e zu berathen. Ein Aehnliches dürfte dann wohl a 
in dem Herzogthum 8 geſchehen, ſobald es die Bech ile 
geftatten werden. 8 der ſchleswigſchen Ständeverſammlung 
zunächft vorzulegende Wahlgeſetz wird indeß keineswegs, wie vera 
autet, auf einer fo breiten Vaſis ruhen, wie ſolches mit dem 
däniſchen Wahlgeſetz der Fall iſt. 


Griechenland. 


Athen, 14. Det. Die griechiſchen Finanzen find neuer⸗ 
dings von einer Kataſtrophe bedroht, da die Ernten des Oels, 
Getreide, dann die Weinleſe ſehr ungünſtig ausgefallen ſind. 


Amerika. 


Neuyork, 11. Det. Die Maryland⸗Minen⸗Compagnie 
hat fallirt, kleinere Banken haben ihre Zahlungen eingeſtellt. — 
An der Küſte von Neuſchottland wüthete ein Sturm, der 100 
Schiffe und Fiſcherboote vernichtete und 300 Meuſchen das Leben 
oſtete. — Herr Owen, der amerikaniſche Conſul in Havana, iſt 
entlaſſen worden. 
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Handel und Induſtrie. 


Leipzig, 22. Oct. Ullucus tuberosus als Stell⸗ 
vertreter der Kartoffel. Nach Meyer wächſt die Pflanze 
Ullucus in Südamerika in ſchon bedeutenden Gebirgshöhen und 
wird daſelbſt auch viel angebaut, wegen der an Stärkemehl rei⸗ 
chen und daher ſehr nahrhaften, wohlſchmeckenden Knollen, in 
Regionen, wo der Kartoffelbau nicht mehr gedeiht. Ihre Knollen 
bilden dort ein ſehr wichtiges Nahrungsmittel und werden von 
der indianiſchen Bevölkerung in großen Maſſen verzehrt. Sie 
wächſt in Quito, wo fie Ulluco und Melloco, nach d' Orbigny 
mu lisa heißt; dann auch im Hochgebirge Peru's, wo fie 
gleichſalls als Knollengewächs benutzt wird. 


Die erſte amerikaniſche Eiſenbahn für Paſſagiere wurde 
am letzten December 1829 eröffnet. Nach gerade 20 Jahren be⸗ 
a5 Amerika bereits 6565 Miles befahrener Bahnen — nach der 

ngabe Dr. Lardner's. Heute aber beſitzt die Union 10,289 Mi⸗ 
les befahrene und 9632 Miles projeetirte Bahn. Es läßt ſich 
annehmen, daß in wenigen Jahren die Union 20,000 Miles Ei⸗ 
enbahnen beſitzen wird, denn die ſüdlichen Staaten, wo das 

edürfniß derſelben ebenſo groß ift, find hinter den nördlichen 
noch weit zurückgeblieben. harakteriſtiſch für die Republik und 
zwar namentlich für ihre ſocialen Verhältniſſe iſt es, daß es auf 
allen amerkanfſ en Bahnen nur Eine Wagenclaſſe und nur 
Einen Fahrpreis (14 Pence per Mile) giebt — blos die farbigen 
Almen, gleichviel ob emancipirt oder nicht — find in den 
ackwagen verwieſen. 


Lauſitzer Nachrichten. 
Letzte Sitzung der Stadtverordneten vom 24. October 1851. 
Das Bürgerrecht wurde ertheilt an den Uhrmacher Weife, den 
Lackirer W ee e Mohr, den Feilenhauer Mi⸗ 
gel und den Gemüſehändler Meer hof. 5 
10 Gegen die Perſonen der vom Maste als Lampenwärter und Sub: 
ſiltuten Vorgeſchlagenen wurde nichts zu erinnern gefunden. 8 
Der Wittwe des Paſtor Neumann in Langenau wurde eine jährliche 
Penſion von 25 Thlr. zugeſtanden, auch der Wittwe M In. ael in Heiligenfee 
eine Unterſtü von 3 Thlr. bewilligt. Dagegen wurde abgelehnt, dem 
Lehrer Jebel Umzugskoſten zu gewähren; den Thorcontroleur Kiepert 
für vermehrte Miethskoſten zu entſchädigen, und dem Gafthofpachter Altmann 
eine mit 11 Thlr. liquidirte Forderung für Aufnahme von ſechs kranken Pfer⸗ 
den zu berichtigen, weil dieſe Pferde bei ihm nicht vom Servisamt, ſondern 
vom Militaire ellt worden waren. 
u wurden 100 Thlr. nr ſowie 57 ie 28 
Sgr. für einige bauliche Reparaturen im Marſtall, nicht minder die den 
Mehrbedarf von 100 Klaftern Holz und 200 Klaftern Torf im Stadtholzhof 
erforderlichen Betriebskoſten. 
Dem Antrag, die Turnhalle mit einem Koſtenaufwand von 383 Thlr. 
12 Sgr. 9 Pf. in den Stand zu verſetzen, um die Turnübungen im Winter 
daſelbſt vornehmen zu können, wurde mit dem Vorbehalt beigetreten, zuför⸗ 
derſt das Miethsverhältniß mit dem Gaſthofsbeſitzer Brader in Betreff des 
zeither hierzu benutzten Saales zu löſen. 
Die Deputation, welche beauftragt war, das Sachverhältniß wegen 
des vom Kaufmann Brauer beauſpruchten Fleckchens Land vor deſſen Haufe 
ermitteln, hatte ihr Gutachten dahin abgegeben, daß dieſer Platz unſtreitig 
munaleigenthum und nicht zu entbehren ſei, welcher Anſicht die Berſamm⸗ 
ung ſich anſchloß. 
Aus einem Communicat des Magiſtrats ging hervor, daß die Angeles 
wu. der Bürgergarden⸗Armaturkaſſe, nunmehr in fo fern geordnet fei, daß 
ie ermäßigte Taxe für übernommene Gegenſtände genehmigt und der Ausfall 
men gedeckt werden wird. N 3 
achdem der Herr Oberbürgermeiſter die an das 1 Minifterium 
zu richtende Eingabe gegen die beabſichtigte Vereins 15 von Görlitz mit Glo⸗ 
au und Grünberg zu einem gemeinſchaftlichen Wahlkreis hinſichtlich eines 
bgeordneten zur zweiten Kammer vorgetragen hatte, womit ſich Verſammlung 
anz einverſtanden erklärte, tbeitte derſelbe noch mit, daß die Einführung des 
Vemeinderaths auf künftige Mittwoch feſigeſetzt worden ſei, und wurde dem⸗ 
zufolge die heutige Sitzung als die letzte der Stadtverordneten geſchloſſen. 
7 
örlitz, 24. Oct. Schwurgerichtsſigung, In den Gerichts⸗ 
n 7) Der Mühlenbauer Carl 5 1957 e aus Schrei⸗ 
bersdorf bei Caubou, ſchon fünfmal wegen Diepſtahl beſtraft, iſt angeklagt: 
Wend rich, welcher er geſtändlich die Ehe verſprochen und 
vorgeſpiegelt hatte, er habe ein Haus für 1025 Tolr. gekauft, um Johanni 
d. J. aus einer Lade, welche fie im Gaſthofe zum Roß hierſelbſt gelaſſen und 
den Schlüſſel der Tochter des Wirths übergeben, 3 Tücher, im Werthe von 
1 Thlr. 21 Sgr., und 2 werthloſe Spielmarken von Meſſing entwendet zu 
daben. Angeklagter räumt die Wegnahme der Tücher und der Spielmarken, 
elche er für Goldſtücke gehalten, ein, glaubt aber, als Verlobter hierzu 
ein t gehabt zu haben. 2) Am 2. Juli kam derſelbe in den Laden des 
Weber Moritz Schulz, handelte für 2 Thlr. 2 Sgr. Pofeneng und bot 
10 Bezahlung eine Spielmarke an, welche der ꝛe. Schulz oberflächlich be⸗ 
ah und der Meinung war, es wäre ein Doppel⸗Ducaten, aber um gewiſſer 
zu fein, denſelben weiter ſchickte, und da der Betrug herauskam, den Han⸗ 
del nicht einging. 3) Vom 10. — 11. Juli wurden von dem Zelte des 5. 
Jägerbataillons beim Schießſtande bei Mops 8 Ellen Leinewand herausge⸗ 
riſſen oder abgeſchnitten, welche ſich im Beſitz des Angeklagten befunden. 
Derſelbe brachte fie zu der Chriſt. Metzig, deſchnitt fie, und legte ſelbige 
am 12. Juli beim Gemüſehändler Schmidt zur Sicherheit für einen ge 


1) der unverehel. 


en veru 8 
25. October. (Schlußſitzung.) 8) Earl Gottfr. Poſſelt aus 
Roth waſſer, 18 Jahr alt, ſchon zweimal wegen Diebſtahl mit Zuchthaus 
und einmal wegen Landſtreicherei mit Gefängniß beſtraft und erſt am 1. Aug. 
c. aus biefiger Strafanſtalt entlaſſen, ſtahl am 30. Aug. auf dem Boden 
ſeines Wirths, des Häusler Schachmann in Rothwaſſer, 13 Eier, und 
in der Hauskammer aus einer Lade 4 Sgr. 3 Pf. Geld. Er bekennt ſich 
ſchuldig und wurde wegen zweier wiederholten einfachen Diebſtähle zu 4 
Jahr Zuchthaus, 4 Jahr poltzeiliche Aufſicht und in die Koſten verurtheilt, 

9) Dex Tagearbeiter Be b. Gottlieb Groſche aus Stangenhain, 
bereits zehnmal wegen Diebſtahl und zweimal wegen Landſtreicherei beſtraft, 
iſt angeklagt, am 31. Aug., Abends 6 Uhr, aus dem Brauermeiſter Gelder 
ler ſchen Hauſe hierſelbſt einen Rock und eine Hoſe vom offenen Gange des 
obern Fluxes entwendet zu haben. Angeklagter bekennt ſich ſchuldig. Er 
wurde des einfachen Diebſtabls für ſchuldig erklärt und zu 8 Jahr Zucht⸗ 
haus, 8 Jahr 18 Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. 

10) Der Dienſtenecht Paul Gruner aus Förſichen, noch nicht be⸗ 
ſtraft, iſt wegen ſchweren Diebſtahl angeklagt. Angeklagter bekennt ſich ſchul⸗ 
dig, in der Nacht vom 23. zum 24. Juli c. feinem Nebenknecht Schwarze 
aus dem Pferdeſtall der Gutsherrſchaft zu Lauske bei Weißenberg aus dem 
verſchloſſenen Futterkaſten mittelſt Herausreißen der Haspe mehrere Gegen⸗ 
ſtände, im Werthe von 2 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., entwendet zu haben. Er 
wurde des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erklärt und zu 2 Jahr Zucht⸗ 
haus, 2 Jahr polizeiliche Aufſicht und in die Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 26. Oct. Heute kam hierſelbſt das Geſetz, nach welchem 
Mitglieder chriſtkatholiſcher und freier Gemeinden als Taufzeugen nicht zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, zum erſten Male in Anwendung. Ein hieſiges Mitglied 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde wurde ſowohl in der evangeliſchen als auch in 
der katholiſchen Kirche als ee nicht zugelaſſen. Der katholiſche Pfar⸗ 
rer erbot ſich jedoch, den betreffenden Taufzeugen wenigſtens als folden im 
Kirchenbuche eintragen zu wollen, was jedoch von Letzterem abgelehnt wurde, 
weil er perſönlich nicht erſcheinen durfte. * 

— Dieſer Tage wurde hier eine wandernde Familie, die ihren Un⸗ 
terhalt durch allerlei Künſte ſuchte, wegen Vagabondiren feſtgenommen, aber 
alsbald wieder entlaſſen. Ein hieſiges Blatt ſtempelte dieſelben zu Zigeus 
nern, dem iſt aber nicht ſo, wie wir aus guter Quelle berichten können, 
ſondern es war die Familie Werner, beſtehend aus Mann und Frau und 
deren Kindern, zwei Knaben und zwei Mädchen, aus Auras bei Breslau. 
Allerdings hatten die Frau und ihre Töchter ſchwarzes Haar und einen fehr 
braunen Teint. 


Geſchenkt erhielt: Die evangel. Kirche zu Wendiſch⸗Oſſig, Kreis 
Görlitz, von dem Ausgedinge⸗Bauer Joh. Gottfr. Richter daſelbſt ein Legat 
von 500 Thlr. — Die evangeliſche Kirche zu Lichtenberg, Kreis Görlitz, 
von der verſtorbenen Bauergutsbeſitzer⸗Wittwe Maria Roſina Menzel ein 
Legat von 100 Thlr., die dortige Schule von derſelben ein Legat von 25 Thlr. 


auban, 26. October. Der Kreisphyſikus Dr. Karuth iſt aus de 
Bolkenhainer in’ den Laubaner Kreis verſetzt N 5 * 


Nachſtehende Verfügung des Königlichen Minifterii für Handel, Ge 

werbe und öffentliche Arbeiten; 

„Die Königl. Regierung benachrichtige ich hierdurch, daß ich den Kaufe 
leuten Baring Brothers & Comp. und den Rhedern und Schiffsmaklern 
Philipps Shaw & Lewther zu London unter den, Derfelben unterm 
16. April v. J. mitgetheilten und von dem ꝛc. Baring und Geno 
— Bedingungen die Exlaubniß extheilt habe, innerhalb des 

reußiſchen Staates das Geſchäft der Beförderung von Auswanderern 
über London nach New⸗ Mork zu betreiben. Gleichzeitig iſt von mir der 
Kaufmann Johann Caeſar zu Neuwied, welcher von den Unternehmern 
mit ausreichender, bei der Königlichen Regierung zu Coblenz befindlichen 
Vollmacht verſehen, und dem die Befugniß zur Ernennung von 
Agenten beigelegt iſt, als Haupt⸗Agent für den Umfang de 91 — 
Staates beſtätigt worden. Zur Sicherſtellung der übernommenen Vers 

pflichtungen haben die Unternehmer eine Caution von 10000 Thlr. beſtellt.“ 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß bebracht. 


Liegnitz, den 18. October 1851. Königl. Regierung. 


Vermiſchtes. 


Ein neuvorker Blatt ſchildert die Erlebniſſe der beiden j 
heimgekehrten amerikaniſchen Schiffe Rescoue und Advance, * 
ſich an der engliſchen Nordpolexpedition zur Auffindung Sir 
John Franklin's betheiligten. Sie kamen einmal bis 75% 25“ 
nördlicher Breite; das Queckſilber fiel unter Null, Kaffee und Suppe 
verwandelten ſich in Eis, ſobald man ſie vom Feuer nahm. 
litten ſie unbeſchreiblich durch das Springen des Eiſes, in wel⸗ 
chem ſie eingeſchloſſen waren, indem die Blöcke ſich oft aufbäum⸗ 
ten und das Hinter- oder Vordertheil der Fahrzeuge in die Höhe 
ſchnellten. Auch der Scorbut graſſirte am Bord. Are all dieſer 
Leiden verlor die Expedition keinen Mann. Capitain De Hav 
Commandant der beiden Nordpolfahrer, und Dr. Kane, der Ex⸗ 
peditionsarzt, find der Meinung, daß Sir John Franklin und 
ſeine Gefährten wahrſcheinlich noch am Leben ſind; die arme Lady 
Franklin gibt ſich natürlich auch dieſer Hoffnung hin. 
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Deutſche und franzöſiſche Tanzmuſik. In einem gleichen Spiegel für ihre des Abends gewöhnlich dur = 
Artikel über dieſen Gegenſtand ſpricht ſich Hr. Ed. Fotis folgen leuchteten Re verwenden, fo awürze * 9 
dermaßen aus: „Lanner, Strauß und Labitzky find Männer von eine Art von Kryſtallpallaſt werden. Profeſſor Donaldſon ver⸗ 
Genie in ihrem Genre — ja, wahrlich Männer von Genie, denn a ſich übrigens von dieſen Spiegeln auch manchen neuen 
fie haben die Tanzmuſik auf gleichen Standpunkt mit den wich⸗WGewinn für die Theorie des Lichtes „indem mit Hilfe des auf 
tigſten Erzeugniſſen der Inſtrumental⸗Compoſition erhoben. In dieſe Weiſe verſilberten Glaſes ganz neue Strahlenbrechungen und 
Frankreich konnte unter dieſen Umſtänden die Tanzmuſik unmög⸗ ſolche Farben⸗Nuanken hergeſtellt werden „ wie fie kein gewöhn⸗ 
lich ſtationair bleiben. Tolbecque, Muſard, der Rieſe in dieſem liches Prisma wiederzugeben im Stande iſt. 
Genre, und Julien haben der franzöſiſchen Tanzmuſik neues Les 
ben verliehen. Gleichwohl müſſen wir geſtehen, daß ſie, wie 1 
groß auch ihr Talent ſein möge, die deutſchen Tanz⸗Componiſten, Unterſeeiſcher Telegraph zwiſchen Europa und 
die ihnen als Muſter gedient, nicht erreicht haben. eiſtens haben Amerika.“ Es iſt daran gar nichts Chimäriſches ſagen nach 
ſie ſich darauf beſchränkt, Opern⸗Motive für das Orcheſter zu dem Athenäum die beiden Ingenieurs, welche bereits vor einem 
arrangiren, während ihre deutſchen Kunſtbrüder eben ſowohl die Jahre dieſe Idee aufs Tapet brachten. Sie ſchlagen vor, nur 
Melodien als die Inſtrumentation zu den Stücken erfunden haben, einen Draht zu legen, der außer der Gutta⸗Percharöhre eine 
die unter ihrem Namen erſchienen find. Man muß den franzöſi- Umhüllung aus Haufgeflecht hätte. Der Hauf dazu würde durch 
ſchen Tanz Componiſten Geschicklichkeit, Geſchmack; eine große ein chemisches Präparat gegen die auflösende Kraft des Salz⸗ 
Kenntniß des Orcheſters und feiner Wirkungen zugeſtehen, aber waſſers geſchützt. Eine einzelne ſoche Leine von J Zoll Durch⸗ 
ein franzöſiſcher Strauß und ein franzöſiſcher Lanner ſollen erſt meſſer könnte von der ſüdweſtlichen Küſte Irlands nach dem näch⸗ 
noch geboren werden.“ ſten Punkt der amerikaniſchen Küſte — eine Strecke von kaum 
e 2000 Seemeilen — in den Sommermonaten durch zwei Dampfer 
Statt des Gemiſches von Zinn und Queckſilber, mit wel⸗ mit der größten Sicherheit gelegt werden, indem die Dampfer 
chem die Rückſeite unſerer Glasſpiegel bedeckt iſt, wenden jetzt | nicht gezwungen wären, wie neulich im Canal, ihre Geſchwin⸗ 
Engländer eine Unterlage von reinem Silber zu dieſem Zwecke | digkeit zu reduciren. Die Koſten des ganzen Unternehmens ſchlagen 
an, was eine Wirkung hervorbringt, wie man ſie bisher noch die Ingenieurs auf 100,000 Pf. St. an. Würde der unter⸗ 
nicht gekannt hat. Herr Hale Thomſon iſt der Erfinder dieſer | ſeeiſche Telegraph mit einem amerikanischen Landtelegraphen von 


neuen Spiegel, die in London und Edinburgh bereits zur Her- ähnlicher Länge in Verbindung gebracht, ſo erhielte London bin⸗ 
ſtellung der kreisförmigen Rückwände der Gasflammen in Pracht⸗ nen wenigen Minuten eine elektriſche Poſt aus Californien am 
ſälen ent werden, wodurch in dieſen Sälen eine mit dem Geſtade des Stillen Weltmeers. Und bald nach Erreichung dieſes 
Sonnenlichte wetteifernde Tageshelle hergeſtellt wird. Wenn, jetzt fabelhaft ſcheinenden Zieles wird man beginnen, an einen 
wie vorgeſchlagen worden iſt, die großen Läden in London der- Telegraphen rund um die Erdkugel zu denken. 


Bekanntmachungen. 


473 8 kanntmachung. ohnfehlbar bis zum 3. November, Abends 6 Uhr, auf gedachter Kanzlei ab⸗ 
[ ER * A he — 7 hierorts angeſetzte zugeben, die Eröffnung derſelben am 4. November c., Vormittags um 9 Uhr, 


Kontrolverſammlung ſoll auf den 9. November c., Nachmittag 3 Uhr, in dem rathhäuslichen Commiſſionszimmer zu gewärtigen. 


1 5 3 Görlitz, den 27. October 1851. Der Mag tſtrat 
auf dem kleinen Erercierplage abgehalten werden, was den Betheiligten hier- — ende den. R — e 9 . 
at bekannt gemacht 19 BP g 466] Das auf Ober⸗Sohraer Reviere im Beſtande a Stockholz 
Görlitz, den 25. October 1851. x fo den 1. November d. J., Vo 8 10 Ubr, 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden, was hiermit zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht wird. 
Görlitz, den 23. October 1851. 
r. T Al. Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 
147% Auf den in der Vorſchrift No. 55. des Servis-Megulativs begrün⸗ 
deten Antrag des hieſigen Königlichen Garniſonscommandos wird von nun ab 


[472] Der Termin zur feierlichen Einführung und Verpflichtung des neu⸗ 
gewählten Gemeinderaths in öffentlicher Verſammlung findet 
Mittwoch den 29. d. M., Vormittags 10 uhr, 
im bisherigen Stadtverordneten-Verſammlungszimmer ſtatt, was wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringen. . 8 die Umquartierung der hieſigen Königlichen Garniſon nur von drei zu drei 
us i der 25. den 25. Detober 1851. Der Magifirat. Monaten ſtattfinden, und werden demgemäß die bei der am J. e d. 
407], Es ſollen die Maurer-Arbeiten zum Bau eines neuen Lagerſchuppens I: erfolgenden Umquartierung zu belegenden Häuſer auf die Dauer von drei 
Pe dem hieſigen Packhofe unter Vorbehalt der Genehmigung und der Aus⸗ Monaten bequartiert werden. Görlitz, den 21. Oetbr. 1851. 
wahl unter den 5 — den , e Die Servis⸗ und Einquartierungs= Deputation. 
Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf un⸗ 
ſerer Kanzlei ausliegenden Bedingungen einzufehen und ihre Forderungen, mit [#71] Bekanntmachung. 


der Aufſchrift verſehen: 8 0 Da die durch unſere Bekanntmachung der Verpflegungs⸗ 
4 „Submifften auf a Packhofsſchuppen Verdingung für die Gefangenen in den Straf-Anſtalten 5 — 
ſpäteſtens bis zum 31. d. M. daſelbſt abzugeben. Görlitz und Sagan vom 19. September c. anberaumte Submif- 


Görlitz, den 23. October 1851. Der Magiſtrat. - 5 1 
m m m | fon kein annehmbares Reſultat geliefert hat, ſo haben wir auf 
1408] Es ſoll die Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Schütten⸗ und den 30. October e., Vormfttags um 11 Uhr, auf der 


4 it d für polizeili > N l 
Gebundſtroh zum Verſetzen der ſtädtiſchen Waſſerleitungen und für polizeiliche dieſigen Königlichen Gee wien anberweiten  Sicitationge 


Zwecke, und zwar: a | 
3 Schock Roggen⸗Schüttenſtroh, u 20 Pfd. pro Gebund, Termin anberaumt, wozu alle cautionsfähige Unternehmer hiermit 
2 Schock Gebundſtroh, a 12 Pfd. pro Gebund, eingeladen Weiden 
gigi den 21. October 1851. 
i 


32 Gebund Riedel en Zwecke, a 12 Pfd. pro Gebund, i 
im Wege der Submiſſion unter Vorbehalt der Genehmigung an den Mindeſt⸗ König che Regierung. Abtheilung 84 
(gez.) von Werthern. 


fordernden verdungen werden. 
um Theater : Nepertoir. 


Lieferungsluftige werden deshalb aufgefordert, ihre Gebote bis zum 
31. d. M. unter der verſiegelten Adreſſe: 
„Submiſſion wegen der Strohlieferung“ 
auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen wäh⸗ 


rend der Amtsſtunden eingeſehen werden können. F } . N 
Görlig, en 28. Otiober 1851. Der Magifrat. Dinstag, Gemische Obel W „Dee N mmiDe. 
i i * + . 
469] Es ſoll die Abfuhre des an der Mauer des Nikolatl⸗Kirchhofs la⸗ — Mit Dinsta den 28. b. 5. 1 
gernden Bodens nach dem neuen Friedhofe an den Mindeſtfordernden ver⸗ e weite Ab 987 Di „ d. beginn 
dungen werden. Hierzu ſteht Donnerftag den 30. d. M., Nachmittags zweite Abonnement. ie geehrten Abonnenten 


den gebeten, ſich ihre Bons gefälligſt in meiner Wohnung ab⸗ 
holen zu laſſen. — Folgende Novitäten kommen im Monat 
* 55! W „Die Erzählungen der Königin von 
- avarra,“ „Die Eiferſüchtigen,“ „Mönch und Soldat,“ „Häus⸗ 
47 die Submiſſion für die Schloſſer⸗ und Glaſerarbeit wegen des | ji irren,“ „Ei än 1 11 
Pl, dee Gastes bel ahlkalt tein genügendes Reſultat gegeben, ſo ergeht 4 1 „Ein Bräutigam, * jene ee 
hiermit an Unternehmungsluftige und Cautionsfühige die erneuerte Aufforde⸗ m; orle vom Schwarzwalde,“ „Die Baſtille,“ „Götz von 
rung, von den auf biefiger Rathhauskanzlei ausgelegten Contractsbedingungen Berlichingen,“ ꝛc. 20.5 die Opern: „Der Freiſchütz,“ „Martha,“ 
und Anſchlagsertracten Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen in fpecieller | „Fidelio,“ „Poſtillon von Lonjumeau“ ꝛc. ꝛc. 
JJ 
Arbeiten, n ’ Joseph Keller. 


„Submiſſion für den Kohlfurter Gaſthofsbau“ Br 
Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


2 Uhr, auf dem Nathhauſe Termin an, zu welchem Fuhren⸗Unternehmer 
mit 2 — . eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen im Ter⸗ 


mine publicirt werden ſollen. 
Görlib, den 24. October 1851. Der Magiſtrat. 


